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Amtliches.
Kmrse für B «chhi«der.

Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsichtigt,
folgende Nurse för Buchbinder im Laufe des Sommers tu
Stuttgart abzuhaltm:

») Kurse im Marmorieren(Kleisterversahreu und Tunk-
verfahren) von 6tägiger Dauer in der zweiten Hälfte de»
Monats Juni d. I.

d) Kurse im Haudvergoldeu von 4wöchiger Dauer im
Juli d. I.

Hierauf wird mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung
derK. Zentralstelle vom 29. v. Mts., Gewerbeblatt Nr. 19,
«tt dem Aufügen hiugewiefeu, daß Anmeldungen zur
Teilnahme an den Kaisen durch Vermittlung der OrtSbe-
hörde oder des Vorstands einer örtlichen gewerbliche» Ver¬
einigung bts spätestensL. Juni d. I . einzuretcheu find.

Nagold, 11. Mai 1909.
S. Oberamt. Ritter

UoMjche Hleberstcht.
Dt« ErhSß««g der BeanetengehStter über den

Regierungsvorschlag hinaus, wie sie von der Budgetkommisfiou
des Reichstags beschlossen wurde, bezeichnte der RetchS-
schatzsekretär als unannehmbar. Die „Nordd. Allg. Ztg.-,
die in ihrem Wocheurückblick auf die Erhöhung der Beamten-
zehälter zu sprechen kommt, übergeht dieses„unaunehmbar-
und bedient sich ihrer nur als Anlaß, den Parteien in der
Frage der Ftnauzreform von neue« ins Gewissen zu
reden, unter dem Motto: „Keine Ausgaben ohne Einnahme«-.
Mit «uverbesserlichk« Optimismus sagt das offiziöse Blatt
daun: Die verbündeten Regierungen„geben die Hrffvuug
ooch nicht aus, daß die Erkenntnis der StaatSuotwrudigkeit
und das politische BerautwortlichkeitSgrsöhl den Reichstag
zu dem Entschluß nötigen werden, dem bisherigen Instand
eiu Ende zu machen und trotz aller Schwierigkeiten noch i«
diesem Sommer eine volle Deckung des RetchSbedarss zu
beschaffen. Gerade durch den Beschluß der Budgetkommisfiou
ist die Notwendigkeit der Reform nuferer Finaazgebaruug
erneut in das rechte Licht gerückt worden.- Damit wird
«au diejenigen, die bisher das Zustandekommen der Reform
vereitelten, nicht röhre», selbst wenn zwischen deu Zeilen
gesagt sei« sollte, daß das „unannehmbar- mit demZ«-
staudebriugm der Ftnauzreform fällt.

Graf von Wedel, der Stadthalter von Elsaß-
Lothringen, beging am Sonuabeud fein LOjährigeS Militär-
dieustjabtläum. Sehr herzliche Artikel widmen ihm aus
diesem Anlaß die Wiener Zeitungen, die der Jett gedenken,
da Gras von Wedel als Botschafter iu Wien wirkte, und
die Art rühmen, io der Graf von Wedel die Beziehungen
zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutschland zu pflegen
wußte. Slückwvvschtelegrawwe gingen dem Jubilar u. a.
zu von Kaiser Wilhelm, de« Priuzregenteu von Bayern,
dem König voa Sachsen und vom Kaiser Franz Joses, der
ebenfalls der großen Verdienste des ehemaligen deutschen

Botschafters am Wiener Hof um die Beziehuugeu zwischen
deu beiden Dreibuudmächteu gedenkt.

Ei « fra«zöfischer Miuisterrat hat gestern be¬
schlossen, heute lue Kammer aufzusorderu, unverzüglich eine
etugegaugeue Interpellation über die Absetzung der Post¬
beamten zu verhandeln. Die Regierung wird sich der Sin»
setzung einer UatersuchuugSkommisston widersetzeu und dabei
die Vertrauensfrage stellen. Dem Gericht soll es überlassen
werden, hinsichtlich des PostbeamtensyndikatS Entscheidungen
zu treffen.

Ei « türkischer« iaisterrat setzte das Programm
des neuen Kabinetts fest. Im ganzen bewegt es sich be¬
züglich der äußeren Politik auf der Linie des verflossenen
Kabinetts, während die innere Politik ausgedehnter gestaltet
wird. Gestern fandi« dem festlich geschmückten Koustau-
tiuopel die Feier der Schwrrtumgürtuug statt, die ohne
jeden Zwischenfall verlief. Der Sultan traf zu Schiff vor
der Ejubmoschee et«, wo er vou deu Ministern und Würden¬
trägern empfangen wurde. Zur Frier innerhalb der
Moschee, die etwa eine Stunde dauerte, hatten Fremde
keinen Zutritt. Nach Beendigung der Zeremoniell wurde
der Sultan iu großem Festzug tu seinen Palast zurückge¬
leitet. Die Feier machte einen einfachen Eindruck und verlies
ohne besondere Pruukeutfaltung, jedoch unter großer Teil¬
nahme der Bevölkerung. — Nach einer Erklärung Mahmud
Schewket Paschas soll die Kaust ruttnopller Garnison vou
jetzt ab aus 16 ueugebildeten Bataillonen bestehen. Von
diesen find acht bereits aufgestellt wordeu. Gerüchte wollen
von einer Mißstimmung zwischen dem Sultan und dem
juugtürkischeu Komitee wissen.

Die persische» Nevol»ti»uäre v»u Aaswi« ge¬
winnen täglich an Stärke und nähern sich Teheran. Der Tele-
grapheudraht zwischen KaSwin und Rescht ist abgeschuitteu.
D e Vorposten der Revolutionäre find schon in Tadjrisch
angelangt. Die Bachtiareu haben Kam, südlich vou Tehe¬
ran, besetzt. Ein Teil will sich mit deu Revolutionären tu
KaSwiu vereinigen. Kaukasische Ftdats lötet«« in der Nähe
vou KaSwin deu früheren Deputierten des MedschliS Bahr
ul Shulam, der vou Kerbels znrückkehrte, wohin er i«
Herbst vom Schah gesandt worden war. Urmi« ist fett
dem 26. März vom Verkehr abgeschuitteu. Die russische
Konsularpost und auch die Korrespondenz der ausländischen
Privatpersonen wurden sowohl nm Urmia wie in Choi und
SalmaS vou Revolutionären aufgegrtffeu und gelesen. Der
Handel stockt, Der Karawanenverkehr mit russischen Warm,
ist ganz eingestellt. Die Mehrzahl der Bevölkerung iu Urmia
steht den Revolutionären feindlich gegenüber, verhält sich
jedoch passiv.

Württemkeriischer Landtag.
r Stuttgart , 11. Rai. Die Zweite Sa « « er setzte

heute nachmittag die Beratung des Postetats fort und
knüpfte längere Erörterungen au die Forderuug vou vier
weiteren Expedttorstellm, die vou der Kommtsfiou gestrichen
wordeu find, deren Genehmigung jedoch von dem Abg.
Baumaun(D.P.) beantragt wurde; während Kraut (B.K.)

uameuS seiner Freunde die Streichung von sämtlichen 14
Stellen verlangte. Keil (Soz.) betonte, «au dürfe ohne
zwingenden Grund die Gradunterschiede innerhalb der Be¬
amtenschaft nicht künstlich vermehren, wie das hier nicht
aus dienstlichen Gründen, sondern zu Avancements,wecken
geschehe. Riuisterpräs. v. Weizsäcker bestritt, daß rS sich
hier um etwas Neues oder um eine Aeuderuug der Gehaus-
ordnuug handle. Der finanzielle Mehraufwand würde sehr
gering sein. Sr befürworte warm die Genehmigung der
ueneu Stellen. Lieschiug(B.) empfahl deu Kommission»-
antrag, 10 Stellen zu genehmigen, « raf-Stuttgart (Z.)
die Regierungsvorlage, «raut (BK.) wies aus die un-
günstige finanzielle Lage de» Landes hin. Er habe da»
Gefühl, daß schon viel zu viel gehobene Stellen geschaffen
worden seien. Fahre mau so fort, so führe das zu eine«
schlimmen Sude. Die Vorsicht gebiete Zurückhaltung. Auch
finanziell handle er sich nicht um einen Pappenstiel. Dr.
v. Kiene (Z.) erklärte eS im Interesse des Hause» für
wünschenswert— um nicht die Bedeutung der eigeueu Be¬
schlüsse der Regierung gegenüber heruuterzusetzeu— daß
mindestens der KommisfiouSautrag augevommeu werde, für
dm genügend sachliche Gründe sprachen. Der Antrag Bau-
mauu sei gleichfalls gerechtfertigt. Rach weiterer Debatte
wurde der KommisfiosSavtrag angenommen, was zur Folge
hat, daß statt 155 Postsekretärm auf gehobenen Stellen
deren 157, sowie statt 594 bezw. 629 Postsekretärm deren
596 bezw. 631 bewilligt werden.

Weiterhin wurde ein Antrag der Kommissio« ange¬
nommen, die Bitte der Postmeister vom 16. März 1909 um
Uebertraguug der Exveditorstrllnng au eine Annahl Vorstände
von bedeuteudrreu Postämtern II. Klaffe der Regierung zur
Erwägung zu übergebe«. Feuerstein(S.) beantragte, daß
in die Gehaltsstufen von 2600 und 2800 sämtliche Post-
asststmtea eiurücken können, nicht bloß die vormaligen Tele¬
graphisten und Kanzletasfisteutm. Der Antrag wurde
später wieder zurückgezogen, da die Frage in Verbindung
mit dem Etsmbahnktrt beraten werden soll. Mater-Rott-
well(Z.) befürwortete die Exigenz für die Psstuuterbeamte»
in gehobenen Diensten, die sogenannten Obrrpostschaffaer u.
wünschte eine ausgedehntere Sonntagsruhe für die Postuuter-
beamteu. Gras (Z.) stellte dm Antrag, dieR.gteruug zu
ersuchen, in Erwägungen darüber etuzutretm, ob und in¬
wieweit die Fahrgebühres der Bahupostschaffner gleich wie
bet» Eiseubahnfahrpersoualals pmsiouSberechttgteS Ein¬
kommen de« Gehalt gleichgestellt werden können. Rem¬
idol d-Aalm(Z ) bedauerte, daß ältere Unterbramte vou
jüngeren Vorgesetzte« häufig«uhöfl ch behandelt wordm.
Ministerpräsidentv. Weizsäcker verurteilte jede grobe
Behandlung. Rav komme mit einem ernsten Ton weiter
al» mit eine« groben. Die höheren Beamten befleißige«
sich mehr der Höflichkeit als die niedriger« und diese
sollen durch Höflichkeit zeig« , daß sie befähigt find, z»
avancieren. Deu Antrag Graf wolle er in weitere Er¬
wägung ziehen. Fischer(S .) unterstützte dm Antrag Gras u.
verlangte gleichfalls höfliche Behandlung der llaterbeamtm.
Der Redner wandte fitz ferner gegm die geheimen Personal¬
akten. Ministerpräsidentv. Weizsäcker erwiderte, daß

Makcoün Sinclair.
Historische Erzählung vou
A . K. Wrachvogek.

(Fortsetz»«, .) kRâ e. vrrb.)
Der Pole schlüpfte hinaus. — Anna schritt durch eine

andere Tür, entließ ihre Hofdamen im Lorsaale und schloß
hiernach die Tür zu demselben eigenhändig ab. Daraus
kehrte sie iu ihr Gemach zurück und nah» vor ihrem Bureau
Platz.

IaguflnSky erschien mit Müunich.
„Run, General, haben Eie den Menschen näher aus-

geforscht und sich versichert, daß wir iu keine Falle geheuS-
„Sewiß. Er ist drüben iu der Juden Hanse, und

Hoheit können selbst mit ihm reden. Er schwört, Sinclair
von Schweden aus zu kennen, und das ist sehr glaublich,
da er Dolgoruky; Adjutant war.-

„DolgorukySA— Müuuich, ich bitte Siel Woher
wissen Sie denn, daß ihn nicht der Fürst zu eine« Manöver
gegm uns gedungen? Wer ist der Rauu?-

„Hauptmauu Baron vou Süttler."
„Weuu das nicht verdächtig ist, so gibt es keine Ge¬

fahr! Was sollte denn dm Menschen bestimmen, um meinet¬
willen an feiuem Herrn zum Verräterp»werdeu?-

„Der Haß!-
„Gegen Dolgoruky?-
„« egeu Sinclair!-

„DaS ließe sich hören! — Ich will ihn spreche». Aber
finde ich, daß wir tu eiu Netz des Dolgoruky gefallen—
so — wie hoch find die Fenster?-

„Zwei Stock, Hoheit!-
„Weuu ich dem«Sttler zum Abschied sage: .Kommen

Sie morgen wieder!' dann werden meine Letbkosakm sorge»,
daß er tot autm auf der Straße gefunden wird, verstaudm?-

„Saoz genau, Hoheitl-
„Briugm Sie mir dm Küttler.-
vou JagusiuSkh gefolgt, trat nach einer Weile tzaupt-

manu vou Küttler eiu; nicht in Uniform, sondern io der
Tracht, welche der gewöhnliche Nattoualruffe zu tragen pflegt.
Er verbeugte sich stumm.

Anna betrachtete ihn eine Welle: „Dein Gesicht Frenud,
steht genau aus wie da» eine» Schurkm!-

„Möglich, Hoheit! Häßlich genug ist'S, und Sie haben
die Gewohnheit, nur schöne Männer für treu zu hatteu!-

„Sieh au, wie du keck bist! — Also Du meinst nicht,
daß Du schon ein Verräter au Deinem Kaisern»d au
Dolgoruky. Deinem Herrn, bist, da Du hier heimlich vor
mir stehst?-

„Nein, Hoheit. Am Kaiser nie, au Dolgoruky rbeu-
soweutg, dmn derselbe hat ja vor aller Wett da»Ziel seiner
Pläne erreicht.-

„Wm also willst Du mir und was verraten?-
„Dm Schotten Sinclair!-
„Wieso glaubst Du, daß mir die»angenehm sein kan«?-
„Augmehm kasu'S Eurer Hoheit nicht sei«, aber indem

ich Ihnen die Wihrheit sage, werde ich Sie vor diese«
schön« Betrüger geschützt haben, dessen Opfer Eie siadtt-

»uua fuhr wild auf. Ihr Auge btttzte! Aber sie
preßte dle Haud auf ihren Bus« uud mäßigte sich. „Wenn
Du nun aber dem Kaiser uud Dolgoruky treu bist, warum
kamst Du nicht iu Uniform uud durchs Portal?-

„Uud warn» komme ich heimlich durch des Jaden
Hau», klimme von Fenster zu Fenster, wenn Sie, Hoheit,
nicht— auf Verrat stauen? Die Antwort ist, vir fiaom
beide daraus, und Sinclair ist selbst Ihnen — zu«ächtigl-

„Klug bist Du genug! — War verlangst Du denn
für Deinen Verrat, der keiner sein soll? — Leute Deiner
Art haben Ehrgeiz oder Sucht nach Reichtum! Wie hoch
schlägst Da Deine Mitteilungen au?-

„Auf ein Menschenleben! — Ich verpflichte mich Ihn«
zur höchsten Lrene, zu jeder Lat, die Sie mir auftragm
werden. Ich verlange für die» alles nichts, weder Be¬
förderung noch Geld— nur einer! Daß ich «tt dieser
meiner Haud deu Schott« töten kauu!-

„Auna erschauerte iu sich. „Also tödlicher Haß tst'S?"
„Noch mehr! Tödlicher Haß, solange er lebt, uud

höchstes Liebesglück durch seinen Tod!- Küttler bebte vor
allgewaltiger Leidenschaft.

„Damit ich Dir tränen kann, wirst Du mir wohl die
Ursache hiervon sagen müffev.-

„Sobald ich Ihre Versicherung habe, Hoheit, daß,
wm» Sie dies« Schott« erst Haffen, ich ihn auch tötm
soltt-

Anna bedachte sich einen Augenblick. „Wenn ich ih«



Prrsoualalteu im Sinne de» Lorredu«S überhaupt nicht
existiere«. Baumanu (D P.) hoffte, diese Frage bei au-
drrer Gelegenheit näher erörtert zu sehen. Dr. Rülberger
<D.P ) regtei« Jutereffe der Sonntagsruhe der Beamten
au, besondere Briefmarken«iuzuführeu mit der Aufschrift:
am Sonntag nicht zu bestellen. In Belgien habe« au
damit gute Erfahrungen gemacht. Präsidentv. Majer
erwiderte, eine solche Neuerung könne nur im Einvernehmen
mit der RetchSpostverwaltuug getroffen werden. Hierauf
wurde der Antrag Graf angmommeu. Für die Landpost,
boten und Briefträger wurde von mehrere« Nedueru eine
Besserstellung gewünscht und unter andere« kritisiert, daß
die ihnen zutellgewordeue Lohnerhöhung durch eine nâ iia-
stigere Dteusteiuteiluug wieder ausgeglichen worden fei.
Margen Fortsetzung. Schluß der Sitzung7 Uhr 30 « in.

Vage«-Hkeuigkeiten.
«»« Glitt »Nt Limt.

Ragow, dr» 1». Mai 19lw
r. Ferie»s»»derzü,e. Im Lause des Sommer-

Werden folgende Ferieusouderzüge nach und aus Württemberg
auSeführt: Am 10./11. Juli von Berlin und Leipzig über
Erfurt- Würzbvrg nach Stvttgart—Friedrichshofen, am
14./15. Jnlt von Hamburg über HtldeSheim- Bebra—Würz,
bürg nach Stuttgart (Friedrichshofen), am 15./16. Juli
von Dresden(Leipzig) über Hof—Nürnberg nach Ul« und
Friedrichshofen, sowie nach Stuttgart, am 24/25. Juli
von Stuttgart nach Berlin und Leipzig(über Würzburg
und Erfurt), am 31. Juli /I. August von Leipzig über
Hof—Nürnberg nach Mm und Friedrich-Hasen, sowie nach
Stuttgart und am 7./8. August von Westfalen und den
Nheiulandeu nach Stuttgart und Friedrichshofen. Ferner
werden zu einem am 16/17. Juli von München über Nürn¬
berg. WSrzbnrg nach Hamburg und Bremen verkehrenden
Ferieusouderzug auch auf einigen größer« württembergischeu
Stationen Fahrkarten giftig ab Nürnberg nud WSrzbnrg
aufgelegt. Wegen des Fahrpreise- und des Fahrplans
für dm Feriersouderzng von Stuttgart nach Berlin «ud
Leipzig wird das Nähere später durch Anschlag auf den
Stationen bekannt gemacht verdm.

Der 2. de«1fche Friedenskongreß wird Freitag
den 14. bis Sonntag 16. d. M. in Stuttgart abgehaltm
werden. Bros. Dr. Qardde, LaudtagSabgrordneter in
München übernimmt zwei Vorträge, nämlich über »Die
internationale Prlitik der Gegenwart* nud über »Die
Stellung der FriedeuSgesellfchast zn deu nationalen Rinder,
heften.* H. Max Hausmeister wird über »RüstuugSbe-
schräokuug* am Samstaa und Sountag spreche». Außer
dm Referaten der H. Fried über »Die FriedmStdee in
moderner Auffassung* und des H. Aupperle über dm
»internationalen Kinderaustausch* dürste von hervorrage«.
dem Jutereffe der Lortrag der H. Professor Dr. Schücktng
aus Marburg über»Die Idee der internationalen Orgaut-
satiou* sein, der am Sonntag vormittag gehalten wird.
Dm Verhandlungen, die in gegenwärtiger Zeit von ganz
besonderer Anziehungskraft sein verdm, wünschen wir
zahlreiche Beteiligung. _

Bo« »««de. Landwirte versichert euch gegen Hagel!
ES kommt die Zeit, in der fast täglich Gewitter durch die
Lande ziehen. Wer ohne Besorgnis seiner Arbeit«achgeheu
und rvhig schlafen will, der versichere seine Feldfrüchte
gegm Hagrlschlag. Je eher, desto besser!

r. Nltenfteig, 11. Mai. Am Samstag nachmittag
ist tu einem ms Grüwbacher Markung gelegenen Wald, der
eine« Klostrrrelcherbacher Bürger gehört, dadurch ein Wald-
bravd entstanden, daß ein dort beschäftigt gewesener Arbeiter
ei» »Fmerle* machte. Da Leute zm Unterdrückung des
Braut eS bald zur Stelle warm, nahm er keine große Aus.
drhuungm. Leider Hot sich aber dabei rin bedaverlicher
Unglöcktfall ereignet. Der zur Hilfe bei der Löscharbett
hubeigeeilte Holzhauer Seck vou Eisevbach wurde von eine«
ebenfalls au der Löscharbett sich beteiligenden Pflegling der
Schrrvbacher Anstalt wit einer Axt in die Wade gehauen
Md zwar bis ans den Suocheu. Der Verletzte mußte des¬
halb iu das Altevsteiger Krankenhaus Angeführt werden.

Calw, 11. Rai. Bet Photograph Fuchs hier ist
eine ume Serie vou Schwarzwaldpostkarteu erschienen.
Derselbe hat keine Mühe gescheut und mit viel Liebe und
künstlerischem Geschick Bilder vou den schönsten Partie«
unsrer Gegend, darunter auch Trachten: z. B. die König-
WilhelmS-Aulagm iu Liebeuzrll, die Kirche daselbst mit
Kirchgängern, dm malerischen Winkel oberhalb des oberen
Bade-, die Ruine Zavelsteiu mit de« hübschen Blick aus
Triuach. den Kirchgang iu Zavelsteiu, sodann ei« Zu-
kunfirbild über die Luftschiffstatiou iu Zavelsteiu. Sehr
verdienstvoll ist die Aufnahme der LolkStyprn iu Origiual-
trachtru. ES ist ein Stück Leben ms dem Schwarzwald,
das uns hin vorgeföhrt wird. Jedn Freund unsrer
Gegend wird sich freuen über diese schöreu Bilder Md sie
gnue seiner Sammlung eiuverleibm.

R»tte«h«r>, 9, Mai. Hmte wurde iu der Do«,
kirche die um errichtete Orgel etngeweiht. Gmeralvikar
v. Ege hielt eine ergreifende Ausprache und Domkapitular
Frick nahm die Weihed« Orgel vor. Anschließend au
diese worden vou Hoff iu Sigmariugm, Lehrer Lobmiller
iu Tübingen und Lobmiller, Chordkrektor hi« , Orgelstücke
vorgetragen.

Stuttgart, 11. Mai. DaS diesjährige Sommersest
der württ. LolkSpartet wird am 20. Juni iu Biberach
a. R. stattfiudm.

r. Stuttgart , 11. Rai. Uebn ein Naturschauspiel
am Sonntag vormittag wird dem Schwäb. R . geschrieben,
daß eS zwischen 11 Md 12 Uhr ganz besonders deutlich auf de«
Württemberg zu beobachten war. Die Erscheinung bestand
in einem Souueurmg vou 22' Halbmesser, der die Spektral-
färben zeigt mit Rot innen, Btolett außen. Ionen schließt
sich bei solchen Ringen an das Rot nach der Sonne zu
eine verhältnismäßig dunkle Zone au; auch diese war sehr
deutlich zu beobachten. Die Erscheinung tritt jeweils ein,
wenn iu der Höhe dünne Schleierwolkeu ans EiSnadelu
vor der Sonne schweben, sogenannte CtrrostratuSwolkm.
I « Winter ist die Erscheinung zuweilen vollständiger auS-
gebildet; daun find aus dem Ring die sogenannt« Reben-
sonnen augeordurt und weitere farbige bezw. weiße Bögm
schließen sich nach außen au. In der warmen Jahreszeit
ist die Erscheinung selten« . In der ersten Hälfte Mai,
wo au der Erdoberfläche noch Frühfröste Vorkommen, kann
mm sich indes leicht vorstellev, daß iu der Luft in d«
Höhe von eiuigm tausend Metern Temperaturen weit unter
0° herrsch« .

r. Wangen Stxttgart , 11. Rai. Ein 25jährtg«
Suecht des FahrwerkbefitzrrS Släms« hi« kam gestern
abeud'/»9 Uhr bei der früheren Zemmtfabrik hier bei«
Abspringen vou seinem schwer beladene« Fuhrwerk uut«
die Räd«, wobei ihm der Kops Md Brustkorb vollständig
eingedrückt und ein Fuß md Arm abgefahren wmd« ;
auch der angehäugte zweite Wag« ging über ihn weg.
Der Tod trat sofort ei«. Die Leiche wurde ins Leichen-
hau- nach Cannstatt verbracht.

— Eine Delegiertenverfnwnttmrg der Württ.
Ziegenznchlvereine fand am Sountag nachmittag im
SchlachthaoSsaal statt. Vertreten waren Sb« 60 Vereine.
I « Auftrag der Zentralstelle für Landwirtschaft wohnte
RegiernugSrat Gang« der Versammlung an. Nach einem
Referat vou OberamtStierarzt Mögele-Baihiugm wurde die
Gründung eines Landesverbandes einstimmig beschlossen.

r rüdtnge «, 10. Mai. Vorgestern und gestern tagte
hi« d« V. Schwäb. Vautag und Württembrrgischr Absti-
neuteutag. Alle Lersammluugeu fanden im Museum statt.
Die Beteiligung war gut. besonders die Säste von auswärts
warm zahlreich vertreten. In der hiesigen Bevölkerung
dürsten sich freilich nicht viel Anhängerd« Sache finden,
da- zeigte sich deutlich. Kein Wund« iu einer Universitäts¬
stadt, daß mau sich ab« immerhin in die»Höhle des Löwen*
wagen konnte, mag bezeichnend sein. Am EamStaq nach¬
mittag und abeud erfolgte» Begrüßungen und.öffentliche
Veratuugm sowie geschloffene Vrrtreterfitzuvgev. A« Sonn¬
tag vormittag fanden DistriktSsitzmgm des international«
und des neutralen GuttewplerordeoS statt. ES folgten die
LaudeSvrrsamwluugmdes Verein- abstinent« Philologen
um 10 Uhr. Am tutereffautestm und auch am besten be¬
sucht war die WaudrraoSstelluvg im untern Saal des umm
Rathauses, hier begrüßte Reallehr« Schöll von Rmtliugeu

«st Haffe! — Ja dam, daun sollst Du ihn töten. MeinI
kaiserliches Wort!*

»Dafür biu ich Ihr ewig« Sklave!* - Mit leis« ,
gedämpfter Stimme erzählte KSttler, wie Malcolm Adju¬
tant des Königs von Schwede» geworden, sein Verhältnis
zu Alfrede, seinen Verrat au Wanda Ribbiug Md ihr«
Partei, Er erstattete Bericht über die enge verbtuduug
Sinclair- md DolgorulyS, wie sei« Erscheinen auf der
Parade, die Intrige gegen Mmfchikoff vorbereitet worden
sei und daß Sinclair die Gefühle Elisabeths ebenso für sich
rivzuuehmeu gewußt wie die Leidenschaft Annas. Endlich,
Laß er, wenn sein Zweck, PrterS Vermählung, «reicht sei,
spurlos verschwinden werde, um in Schwedenm Alfteda»
Seiterbei Hose zu gläuzm.

(Fortsetzung folgt.)

Di- Erzieh>u>
helmiuavou Holl and,die dm

einer Königin Wil-
hthruatörltcheS.liebeuSwürdtge»

Wesen sich die begeisterte Liebed« Holländer gewonnen
hat, war als Kiud ein kleiner Lrotzkopf, d« durch seine
Keckheft dm Erziehe« viel zu schaff« «achte. Als Sil-
hrlmiua elf Jahre alt war, wollte sie sich nicht mehr der
Aufsicht ein« Gouvernante füge». Eine»ach der audereu
zwang sie die Erzieherin«« das Feld zu räum« , md d«

Hof war tu Sorge, wie mau die « « gische kleine Königin
bekehr« könne. Eine neue Gouvernante kam, ein bescheidenes
langes Mädchen. Einige Tage vergehen: da mvß anch
sie auf den kategorisch« Befehl der kleinen Königin hin
weiueod ihre Koffer pack« . Während Wtlhelmiua das freie
Bewußtsein auSkostrt, sich Wieda einer Tyramin entledigt
zu Hab« , kommt ei« StaatSwiuist« in das Gemach. Die
kleine Herrschntu erzählt ihm sofort ihren neuen RrgieruugSakt.
»Und MS welchem Grund Hab« Eure Majestät di«Gouver¬
nante entlass« ?* fragte der Minister. »Well sie die mir
schuldige Achtung verletzt hat*, antwortete mit ernst«
Würde die kleine Wtlhelmiua. »Aber da» ist ja furchtbar*,
»ev»t der Minist« ernsthaft, »das muß geahndet werden,
die Gouvernante wird vor Gericht gestellt md schwer bestraft.*
»Wirklich?* fragt voll Jutereffe die jugendliche Königin;
»und war wird ihr geschehen?* »Sie wird geköpft.*
Wtlhelmiua seufzt tief auf und sagt schon erheblich etuge-
schüchtert: »O Gott, die Aermfte.* »Jawohl, sie wird
geköpft md Eure Majestät müssend« Hinrichtung beiwohn« .*
»O nein, nein, daun soll sie lieber»icht fortgeheu!* Nud
außer sich vor Erregung stürzt die kleine Wtlhelmiua tu»
Nebenzimmer zm Gouvernaute, fleht sie weinend an. zu
bleiben, küßt sie, schluchzt Md bittet, b!Sda» junge Mädchm
seine Tränen trocknet md seine Koffer Wied« auspackt.

die Erschienenen und erklärte daun die Ausstellung, die recht
guter und reiches statistisches md anderes Material enthält,
das eine beredte Sprache gegen den Alkohol und seine
Schädig»»«« spricht. Die Sammlung wird die ganze
Woche geöffnet bleiben. Hierauf fand, wiederi« MuseumS-
saal, die LaadeSversammlnng des WürttembergischeuLandes¬
verbands enthaltsamer Lehrer und daran anschließend eine
gemeinsame Beratung mit audereu Verbänden statt, der um
1 Uhr die LaudeSversammluug des LneinS abstinenter
Aerzte folgte. Es folgte ein Festmahl, Besichtigung der
Stadt und zum Schluß ein Festabend. Hier gab Real¬
lehrer Schöll nach der Begrüßung einen Jahresbericht.
Die Ritgliederzahl ist noch nicht sehr groß, ab« fie wächst.
Drei neue» « eine wurden im verflossen« Jahr gegründet
und bestehen nun 28 Bereine iu Württemberg. Daun hielt
vr. mvä. Breudel aus München, ein Veteran der Absti-
ueoteubewegong ein« kurzen Lortrag über»die Enthalt¬
samkeit als Pflicht jede» BaterlaudSsrruud»/ Eine Dis¬
kussion fand nicht statt, sondern»au ging sofort zum
unterhaltende« Teil über, du iu Liedvnträgeu de» Konzert-
säug«» Feuerlets-SLuttgart, Rezitation« iu schwäbisch«
Mundart, Lortrag eine» Streichquartetts Md piauistischeu
Vorträgen einer Tübinger Dame bestand. Da» herrliche
Raiwetter mag viele vou der Beteiligung abgehalteu Hab« .

r. Vaihingen a. E., 10. Rat. Vorgestern starb
hier ein 11'/, Jahre alte» Mädchen MS Nußdorf, das
durch einen Schrotschuß iu deu Leib schwer verletzt Word«
war. D« Schuß, vou einem Raßdorf« Bauern abgegeben,
hatte einer Katze gegolten, doch war er vorzeitig loSgegaug«
Md hatte so das Rädchen getötet.

Vom KreiStarnfeft in Heilbron« (31. Juli bi»
2. August). Die Borberettvugeu find iu vollem Gauge.
Durch ein Preisausschreiben ist es gelungen, aus ein« groß«
Anzahl Einsendung« Entwürfe zu einer Feftkarte und zu
Fest-Postkarteu zu erwerben, die iu Verbindung turnerisch«
und lokaler Gedanke» au künstlerische« Wert das gewühu-
liche Mab überragen. Die Festschrift wird seffelnde Schilder¬
ung« ans der Geschichte der Turugemeiude enthalt« , die
eng verknüpft ist mit der freiheitlichen Bewegung der
1848« Jahre und mit der Entwicklung de» Turnens i«
Kreise Schwab« . Als Soudergabe wird jeder Festschrift
ein reich illustrierter Führ« durch Hellbraun und Umgegend
betgesügt, der praktisch nud vou dauerndem Wert ist. Die
Einladung« zum Fest werden so zeitig«gehen, daß die
auf 15. Juni festgesetzte Anmeldefrist eiugehatteu werdm
kann. Anschließend au da»F st find Turufahrten vorgesehen:
1) üb« Zwiugenberg, Eberbach(vou da möglichst mit
Schiff) nach Heidelberg oder nach Mosbach, letztere Ab¬
zweigung für Turnfahrer, die größere Anftreuguug« vermeid«
wolle«, 2) über Güglingen, Raine Blankeuhorn nach Maul¬
bronn, 3) über JlSfeld nach Marbach, 4) nach WeiuSberg
Mf verschiedenenWegen. Die Reize des N -ckartalS wett¬
eifern mit deu Poesie- Md sagmvollen, au Schönheit reich«
näh«« Umgebung HrtlbrouuS. Wer bleibt zurück! —
D« Festplatz wird natürlich mit allen wünschenswert«
Einrichtungen für da» praktische Turnen md für den Ver¬
kehr versehen werden, worunter wie üblich eiv Sondergebäude
für Post, Telephon und Telegraph. — Al» Bereicherung
de» Festprogramms ist die Beteiligungd« Schuljugend
durch Borführuug vou Maffeuübuug« und Turnspiele«
besonders begrüßenswert. Der Wirtschaftsausschußsorgt
für gute Verpflegung. Ein guter Trank edlen Rebensaft»
wird dabei nicht fehl« . Um deu fremd« Turnern und
Festgästru ein Stück echt« Hellbrauner Lebens vor Aug«
zn führen, wird zum Schluß des Festes eined« weitbe¬
kannt« Herbstfeieru veranstaltet werden, voraussichtlich mü
einem glänzend« Feuerwerk. Die Stätte wird bereitet,
Turner und Tnrurrfreuude kommt nach Hellbraun zu«
LaudeSturufest!

r Mrchhei« «. T-, 11. Mai. Ein Autowobiluufall,
d« leicht schlimme Folg« hätte Hab« köuu« , hat sich am
Sountag aus der Straße Holzmaden-Jesiugeu«eignet.
FabrikantS . vonO. war mit mehr«« Gästru Ms einer
Tour begriff« , der Thavffeur scheint plötzlich die Herrschaft
üb« sein Fahrzeug verlor« zu haben, sodaß das Automobil
über die Straßeuböschung iu einen Wiesenplatz hiueinfuhr.
Hierbei wurde» die Insassen hnauSgeschleudert, gleichzeitig
schoßMe Flamme empor, die durch Entzündung de»Beuzm»
entstand« zu sein scheint. Einzelne Teilnehmer an d«
Fahrt habe» leichte Brandwunden davougetrag« .

r. M« , 11. Mai. Die Illerbrücke vou Jllertiffeu
nach Dietenheim genügt schon lange nicht mehr dem Ver¬
kehr und muß deshalb rin« neuen weich« . Vor kurze«
hatte die Bezirkrvrrtretuug vou Jllertiffeu eine außerordeut-
liche Sitzung iu der Sache, in der die Bitted« Jatereffeut«
für eine Bahnverbindung Jllertiffiu—Dietenheim behandelt
wurde, e» wolle beim Bau der Brücke schon jetztd« Mög¬
lichkeit ein« künftigen StseubahrrübrrfShrung Rechnung ge¬
tragen werden. Diesem Wunsche entsprach die Brzilksver-
sammlung insofern, al» fie beschloß, die Brücke in ent¬
sprechender Brette auSfähr« zu lassen.

Deutschs» «eich.
r. Pforzhei« , 11. Mat. Ein ganz merkwürdiger

UuglückSsall hat sich gesteru vormittag hi« rreiguet. Im
Hause Parkstraße3 war« i« dritten Stock die Kinder de»
Goldschmied» Blau allein iu d« Wohnung nud« acht«
Feuer. Nachbarn die dm « auch sah« , wollte» zu Hilfe
komm« , verwechsklt« ab« die Türe im vierten Stockwerk
und schlugen diese, da fie geschlossen war. eiu. MS die
dort anwesende 2S Jahre alte Ehefrau Pauliue de» Gold¬
schmieds»ischoff, eine Poliffeuse, deu Lärm hörte nud die
Belle sah, glaubte sie, Etobrecher wollt« rindriuam und
schrie um Hilfe. Md als fie keil. Hilfe erhielt, die Leute
vielmehr iu die« shuuug etndraugeu. stürzte sie sich au»



laut» Augst au» dem Fenster des 4. Stocks 16 Met«
hoch iu de» Hos hiuaö. wo fie mit schwer« inneren und
äußeren Berte tzuugeu liegen blieb. Sie starb nach einer
Stunde im Kraukeuhause. Eines der Kinder, der3'/.jähr.
Blau, hat schwere Braudwuudeu erlitte».

Karl- rnhe, 11. Mat. Der König und die Königin
von Württemberg traseu heute Mittag um 11 Uhr S2 Min.
zum Besuch des großherzoglicheu Paares hier ein. Znm
Empfang hatten sich auf dem Bahnhof eiugefuudeu da»
Großherzogspaar, das Priuzeupaar Max von Baden und
hie Spitzen der staatlich« Md städtischen Behörden. Heute
Abend6 Uhr findet Salatasel Md daran auschließeud im
Hoftheater Festvorstellmg statt.

Ausland.
Zu« Kaiferbesnchi» Wie«.

Pola , 11. Rai. Auf Befehl des Kaisers Franz
Joseph wird die gesamte österreich-ungarische Kriegsflotte
dem Kaiser Wilhelm auf hoher See eutgegenfahreu und
die „Hoheuzollern" bis nach Triest begleit« .

Budapest, 11. Mai. Der deutsche Botschafter von
LschirSty hatte heute längere Besprechung« mit de« öster¬
reichischen Kaiser. E» handelte sich dabet um die letzt«
Anordnung« für den Besuch Kaiser Wilhelms.

Wieu, 11.»Rai. Kaiser Franz Joseph wird seine
Bemühungen, eine Entwirrung der ungarisch« Krise herbei-
zuführeu, weg« des bevorstehenden Besuches de« Kaisers
Wilhelm unterbrechen und heute Budapest verlass« . Der
Kaiser wünscht eine Lösung mit der bisherigen Mehrheit zu
erzielen.

Wieu, 10. Mai. Die Wiener^Montags-Revue"
schreibt: Kaiser Wilhelm wird in Wien einen Empfang
finden, der mehr bedeut« soll, als eine empathische Be¬
grüßung eines stets willkommenen Gastes. Das Jahr 1909
ist für das deutsch-österrekchisch-Mgarische Bündnis nicht
nur ein Jubeljahr, die Allianz hat nicht allein3 Dezennien
überlebt, sondern fie ist für die beiden Reiche Md der«
Böller nur noch von höherem Wert als iu mancher Epoche
der Vergangenheit. Dem Monarchen, der de« Bunde neue
Bürgschaft von unabsehbarer Dauer und vuerschüiterlicher
Festigkeit verlieh, gelten diesmal die Grüße der Bevölkerung
Wiens.

Trotz eS, 11. Rai. Hier landeten iu einem Ballon
ein deutscher Ingenieur und1 Offizier, die in Köln ausge-
stiege« war« . LS kam zu feindseligen Kundgtbang«
seitens der Bevölkerung. Die Luftschiffer reisten ab. nach¬
dem fie die hohe Steuer bezahlt hatte« Md ihr Gepäck von
Gendarmen durchsucht worden war.

Saloniki, 11. Mai. Iu UsSküb brach ei» Militär-
aufstaud ans, zu dessen Uuterdrückang Artillerie vqnirirrt
«erden wußte. ES scheint, daß eS sich um albanische
Wühlerei« handelt.

Koustautiuoprl, 11. Rai. Nach eine« verläßlich«
Pridatbrtes aus Adaua find dort währeud der jüngst«
Metzeleien Grausamkeit« scheußlichster Art vorgekomm« .
Frau« und Kindern wurden Hände und Füße abgehackt,
den Frauen auch die Brüste aogeschuitten und die entsetzlich
Verstümmelten auf der Straße liegeu gelassen, bis fie starben.

Ueder -1« Bl«tckad unter einer Dorfgemeinde iu
Spanien wird der „Boss. Ztg." berichtet: In dem Orte
Osera befindet sich eine Madonna, der« kunstvollen Thron¬
himmel der Bischof zu anderen Zwecken weguehm« lass«
wollte; alle Bitten dagegen hatte er abgeschlagen. Als
daun unter Gmdarmerieasfißruz der Thronhimmel gewalt¬
sam weggeholt werden sollte, kam es zu« Widerstand.
Auf den Altarstuf« lagen Männer. Weiber und Sinder,
die sich hartnäckig weigerten, den Ztmmerleuteu Platz zu
machen. Einige klammerten sich weinend au das Gnaden-
bild. Als um die Leute der«nfforderung der Gendarmen,
die Kapelle zu räumen, unter keinen Umständen Nachkommen
wollten, legten die Gendarmen die Rausergewehre au und
schoss« auf die wehrlosen Verehrer der Madonna. Sieb«
Person« , darunter rin 14jährigeS Rädchen, eine schwangere
Frau und zwei 70jährige Greise, fiel« tot nieder. Etwa
30 Menschen wurden mehr»der weuiger schwer verwundet.
ES war also ein wahres Blutbad iu der alt« Klosterkapelle.
Die amtliche Lesart lautet dahin, daß die Dorsleute die
Gendarmerie angegriffen hatten und letztere sich zur Wehr
setzte.

Die Aeuderimg der Ferusp-echgebühre«.
Bon Dr. Otto Arendt.

(Nachdr. vrrb.)
Gegen die Aeuderuug der Fernsprechgebühren erhebt

sich ein lauter und berechtigter Widerspruch. Tatsächlich
find die Vorschläge der Regierung höchst bedenklich und
durchaus geeignet, verkehrsschädlich zu wirken. Mau darf
aber nicht übersehen, daß auch der jetzige Zustand nicht als
befriedigend angesehen werdm kann und daß die Regierung
zu einer Aeuderuug der Fernsprechgebühr« i» Sinne der
GesprächSrähluug vom Reichstage aufgesordert war.

DieG-sprächSzähluug ist zweifellos die gerechteste und
die rationellste Grundlage der Gebühren, fraglich ist e»
aber, ob fie die praktischste ist. Gerade die freie Benutzung
des Fernsprechers sichert seine Verbreitung und erhöht mit¬
hin die Bedeutung des Anschlusses für jeden Teilnehmer.
Dadurch wächst die Zahl der Teilnehmer und mithin die
Einnahme. Umgekehrt wird die Gesprächsgebühr die In¬
anspruchnahme des Telephon» außerordentlich einschränkeu,
dadurch statt der Wert de» Anschlusses, die Zahl der Teil¬
nehmer und mithin nehme« die Einnahmen ab.

ES liegt hier der gleiche Vorgang vor wie bei der
Post. Nur die Billigkeit der Post sichert ihre Ueberschüsse.
Als das Ortsporto der Postkarten von3 auf 5 Pfennige
erhöht wurde, warnte ich vor einer solchen Verteuerung
und schlug eine 3 Pfeuuigpostkarte vor. Jetzt hat der
Erfolg bewiesen, daß die mgherztge Auffassung, als ob der
Verkehr sich nach Gefall« belasten ließe, grundfalsch ist.
Die Portoerhöhuugen der ReichSpost führten zu Minderein¬
nahmen und die Regieruug selbst hat die Dreipsenuigpost-
karte beantragt. Gelangt fie zur Einführung, so wird die
Portoermäßiguug die Posteiunahmm nicht vermindern,
sondern vermehr« . Für überaus beklagenswert und höchst
kurzsichtig halte ich die Aufrechnung zwischen Stadt und
Land iu den BerkehrSfrageu. Gewiß, ms dem Laude kommt
der Briefträger ein- oder zweimal, tu der Stadt zehn- oder
zwölf««!; würde aber das Land den Briefträger aus
eigenen Einnahmen zahlen können uud bringt nicht der Ver¬
kehr der Städte soviel, daß die Posteiulichtuugeu ans dem
Land dadurch miterhalt« werden? Der Laudmauu hat
seltner Postgelegevhett, aber diese ist im Verhältnis zum
Verkehr sür die Verwaltung um da» vielfache teurer als
die häufigere Postgelegevhett des Städter».

Dasselbe gilt vom Ferusprechweseo. Rau redet vou
den wenig« Anschlüssen Ms dem Laude uud den zahlreichen
iu den Städten. Denk« wir uns aber einmal die Städte
fort: welchen Fehlbetrag würde die Ferusprechlrituug des
plattes Landes bring« , eben weil fie so wenige Anschlüsse
hat! In der Stadt, wo iu einem Hause mehrere Anschlüsse
find, kostet die Anlage eine» Anschlusses wenige Mark, auf
de« Lande, wo lauge Streck« erbaut werden müssen, ost
tausende vou Mark. In der Stadt wird die Kraft der
Beamten voll auSgenutzt, auf dem Lande nicht. Dadurch
wird die einzelne Bermittluug auf dem Laude viel teurer
als iu der Stadt.

ES ist eiue Politik häßlichen Neides, die sich überdies
iu das eigene Fletsch schneidet, wen» «au, weil«au auf
de« Laude die BerkrhrSverhältuiffe nicht besser uud billiger
haben kann, fie auch den Städten nicht gut und billig gönnt.
Das Umgekehrte liegt im wirklich« Jutereffe des platten
Laude». Guter uud billiger Verkehr iu den Städten schafft
große Einnahmen uud steigende Ueberschüsse und nur diese
ermöglich« eine zwar wenig gewinnbringende aber volks¬
wirtschaftlich höchst nützliche AnSbreitvng und Verbesserung
de» ländlichen Verkehrswesens.

Die neue Ferusprechorduvug schädigt das Land ebenso
wie die Städte. Die beabfichtigte Lrrmehruug der Ein¬
nahmen bleibt ans, stattdesseu tritt eiue derartige Bermiv-
deroug der Benutzung rin, daß ein steigender Fehlbettag in
Aussicht steht. Damit aber fall« die Mittel fort, dar
Fernsprechnetz aus dem Laude immer weiter auSzudehuen.
Stadt Md Land leiden gleichzeitig uud die ReichSfioaaz«
erfahr« statt eines Aufschwungs eiue Schädigung. Nur
die Pauschgebühr sichert dem Telephon seine LerkehrSbe-
deutmg. Trotzdem kann die Zählung, sobald fie mechanisch
möglich ist, Vorteile bieten. Einmal, daß (jetzt diejenigen
Teilnehmer, welche ihr« Anschluß wenig benutzen, Gelegen¬
heit Hab« , nach ihrer Wahl gesprächsweise zu bezahl« ,
dann aber, daß übermäßige Benutzungen des Fernsprechers

festgeßellt uud zur Souderzahlung heraugezogeu»erden
tSuu« .

Ich meine hiermit eine Kombination des Pansch- uud
des GesprächSsystemS. Wenn in Kaufhäusern, Hotels und
R.staurauts das Telephon ununterbrochen benutzt wird uud
eigene Beamte augestellt werdm muffen, um solche Teil¬
nehmer zu versorgen, so ist das ein unhaltbarer Zustand.
Aber wegen solcher Eiuzelfälle Hie Allgemeinheit herauzu-
ziehen, das heißt das Kind mit dem Bade auSschütteu.
ES müßte ein DurchschuittSsatz der Gespräche als Pansch-
gebühr festgestellt werden. Die Ueberschrettvug diese» Durch-
schutttSsatzeS aber nicht für jedes einzelne Gespräch, sondern
für 100 oder 1000 Gespräche zu eiuer bestimmten Erhöh¬
ung der Gebühr führen. Wird diese Gebühreuerhöhuug
richtig ermrffeu, so würden die Teilnehmer selbst es bald
für vorteilhafter erkenn« , die Zahl ihrer Anschlüsse zu er¬
höh« .

Eiue Etuzelgebühr vou4 iS ist jedenfalls ungebührlich
hoch. ES matz dadurch eiue Einschränkung de» Verkehr»
bewirkt werden, welche die Ausnutzung der Anlagen und
der Arbeitskraft der Beamten nicht» ehr znläßt. Dadurch
tritt eine Verteuerungd».S Betriebes ein, die neben der
Verringerung der Einnahmen die Bilanz des Ferusprrch-
Wesens immer mehr verschlechtern muß.

Deutschland erfreut sich der best« Ferusprecheinrtcht-
vngen der Welt uud hat in der Ausbreitung seines Fern¬
sprechnetzes eiue volkswirtschaftlich höchstwertvolle Einricht¬
ung geschaffen. Will « au jetzt statt dessen Deutschland
hinter alle anderen Staaten zurückdräugen, daun nehme
mau den Entwurf der Regieruug au. Er wird allerdings
nur vorübergehenden Schaden aurichtev, denn die Wirkung«
werden so ungeheuerlich zutage trete», daß nach kürzester
Frist der jetzige Zustand wiederhergestellt werden muß.

» »»Wiirti,« Tod-rfiiL«
Johann Georg Frey, Märt, -baue», SS I , Klosterrrichrnbach;

Earl Beeri, Kaufmann, 45 I ., Allensteig; I . G. Kolmbach, Hans« »
bauer, 80 I ., WörnerSberg._

„Gin munterer sideler Kerl."
München, Bergstr. 17 L. II. Rckgrb, de» IS. Jan . 1908.

»Mein kleiner Bubt Karl war von Geburt an so elend n«d
mager, daß ich sehr besorgt u« ihn war. « nf Anraten weine»
ArzteS hin entschloß ich mich endlich, dem « einen einmal Scott»
Emulsion zu geben und versuchtee» erst mit r'nem Probe-Fläschchen.
Da ich sofort feststem», daß da» Kind da» Mittel gern nahm, und
e» ihm augenscheinlich gut bekam, so setzte ich den Gebrauch «in«
Zeitlang fort und kann nun heute für di» vorzügliche Wirkung nicht
genug dankbar fein. Au» de« blaffen, mageren, müde» Kindchen
ist ein munterrr sideler Kerl mit roten Barke» geworden, der mit
seinen 14 Monaten überall hinläuft und lebhafter und stärker ist,
al» sein 6 Jahre alte» Schwesterchen. Da» Aussehen de» Kinde»
ist fortgesetzt sehr gesund, der Appetit ist au»gezrichnrt, und di»

Zähne, auch Stockzähnr, find ohne Beschwerde» ge¬
kommen.-' (grz.) Betty Hofmann.

Wenn ein vom Arzt verschriebenes Präpa¬
rat einen so schönen, durch den Brief der
Mutter verbürgt« Erfolg zu erziel« vrr-
mag, so dürfe« selbst die vorsichtigsten Eltern
vertrauensvoll zu einem solchen Mittel grei¬
sen. Wer also sein« Liebling auch ein
muntere», rotbackiges Kerlchen werden seh«
will, der gebe ihm die schon seit über 30
Jahr« so gut bewährte Scott» Emulsion.

Scott» Emulsion wird von un» ausschließlich im großen »er¬
kauft, und zwar nie los« nach Gewicht oder Maß, sondern nur in
versiegelten Originals! ŝehen in Karton mit unser«» Schutzmarke
(Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne, G. m< b. H., Frank¬
furt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertra» 150,0, prim« Gly¬
zerin 50,0,. unterphogphorigsaurrrKalk 4,S, unt«rpho»phorigsaure»
Natron L.0, pulv Tragant 8,0, feinster arab Gummi pvl». 9.0,
drstill. Waffe» 129,0, Alkohol 1l,0 , Hierzu aromatisch« Emulsion
mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaö: je 2 Tropfen. ^

Nur echt mit dieser
Marke—demFrscher
— dem Garantie¬
reichen des Scott-
scheu Verfahren- 1

SplissB
slle tOnlier
u. Krsnw.A I

Witter »», »Vorhersage. Donnerstagd« 13. Mai.
Heiter, trocken, warm.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 19
Druck und Verlag der G. W. Zatser 'schen Buchdruckerei(G» U
Zaiser) Nagold. — Für die Siedaktis» verantwortlich: K. Paur.

IkUkMtkilsIW
Der

für Mrilsrdeiterimle»
begtuutMittwoch»e« 12. Mai.

Der Unterricht— tu Weistuähe « uud Flicke« — findet
Montag und Mittwoch, je vou7—S Uhr abends

Katt und ifi unentgeltlich.
vorausgesetzt wird regelmäßiger Besuch de» Unterricht».
Na, »Id, den8. Mat 1909.

Der Vorstand.
Oderjetttuge«.

Unterzeichneter»erkauft am Mittwoch de» LS Mai , nach
mittags1 Uhr weg« Todesfall

2 geschnittene Buche«, 7 Eichte
«. sonst«och übrige- Wa, «erholz, wozu Liebhaber eiuladet

JakoS, Maier»Wägermeister.

1) s>tsv.tdstro
foerbvim
»onlmttnnn» 31.

Nagold.
Reine

Badeanstalt, SM
ist wieder tSglich eröffnet. Mache
besonder» aus«eine

ficdieaa»Sel.gli-er
anfmerksa» gegen Gicht, Rheuma¬

tismus, Lähmungen uud
Nervenleiden,

best« » z« empfehlen dei billig«
Preis« .
SummL. Schiss.

»nt ckorv »o dlorcdl Lie iw Achtel d«l
Vsdr »ued voo

kersll.
vid « dleoa - lw vei »« IVtzicd «. odo » ir »id,k > oov

oUa « j «6e aoil 4rdei «> > d,olu,
uo »ed »aUcli . « Mool -I»» Osv «d» uo -I d«v/jrtci
»llo-m« Lriparoi» »o 4rd«t uoN 0,10.

v,d « » U » MUtUcU

L«. Oc>. OQooolckoL^



ZWIW-NechMW.
Im Wege der ZoaugSvollkreckang sollen di ; auf deu Markungen

Alteufteig -Dorf , Altensteig -Ttadt nnd Ueberberg belegeueu, im
Grundbuch von Alteusteig-Dors Heft 27 Abteilung I Nr . 1, 2 und 3,

Altmsteig -Stadt , 83 , I „ 1, 2 und
^ Ueberberg , 78 " I , 1

Mr Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes a >ü den Namen des
Johanne - Welker , Zim» er« anuS in Altensteig -Dorf und seiner
Ehefrau Barbara geb. Heinz eingetragenea Grundstück:

Marknng Altensterg -Dorf:
Geb. Nr . 36 2 L 41 im Wohnhaus mit Stall , Scheuer, Streu»

fchops und Hofrau « in ErleSäckerv,
, , 36a 28 gm Holz -, Vieh- uud Schweinestall au Nr.

36 aagedaut;
^ grmeiuderätl . Anschlag: 1800 ^
Paq . Nc. 157/2 26 L 54 gm Ack:ru . TewüsegarteaiuErl ' SSckerv;

gemeiuderätl . Anschlag: 830

« . Markung Altensteig -Stadt:
Par ?. Nr . 1109/2 3 L 25 am Ackcr in untern HäMeusLckrrs,

, , 1140/1 34 a 35 im do. in Hoheväckeru;
Anschlag zusammen: 1200 *6.

S . Marknng Ueberberg:
Parz . Nr . 38/1 62 a 89 gm Acker in Linder . . 1700 ^ ,

, , 194/7 18 a 05 im Ackeru. Oede in Bußäckeru 500

am Montag , den 28 . Juni 1909,
vormittags S Uhr

auf dem Rathause in Altensteig -Dors versteigert werden.
Es findet voranSfichtlich nnr ei« Termin statt.

Der LersteigerungSvermerk ist in Alteasteig-Stadt am 5. Mai,
in Altensteig-Dors uud Ueberberg je um 11. Rai 1909 in daS Grund-
tuch eingetragen.

ES ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung deS VersteigerungSvermerts aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Versteigerungstermiue vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubige - widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungser-
UseS dem Anspi uche oes Gläubigers u . den übrigen Recht u nach gesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehender Recht
haben, werden aufgefordert , vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Altensteig , deu 11. Mai 1909.
Kommissär:

Bezirksnotar Beck.

Mch»- mS ^ ' V.
Wegzugshalber verk. ich im Aufträge in

einem Pfarrdorfe bei Nagold ein ILstock,
ueuerb . Wohn-

«ud Oekonorniegebände.
Felder könne« mit erworben werden Für einen

Handwerksmann , Schlosser , Flaschner od. Schreiner sehr geeignet.

Jmmob.-KontorC . Nothsutz,
_ Calw _

Eifendahnfrachtdriefe,
Fracht - und Eilgut , find vorrätig bei S . W . Zaifer.

jlermz rloriMazstt.
KlLS« OM

»WM

vom Ivksit «illsr L -mue Nsrmss -LorilltkoL-
»skt vsräsii 93 Liter IVssssr /.uxeKekeL rwck
ms » erkält 10V Liter xoslloäss , gutes Nsus-
geträake.

Hit cksr Llltckeekuvg äes

Zlemer-Xonntllellnft
ist lier vollkommenst «, nntörliokste
NostLnsstL äer 6sgeovLrt gskunäen
voräeu , veloksL »uok äea Vor-
sekrikten ckss neusn veutseken IVsiu-
gesstües eutspriekt.

Zlmner-Xvrinilimnft
ist äs « eäelsts kroänkt seiner Lrt,
Unterlässt keinen Trester nnä
keinen 8»tr. in äen kässern , klärt
sioli von selbst nnä sobnell.

Zlemer-Xoriutileorrst
entkält nnr BestLnäteile , veleb«
nnob äsn Lxtrnkt äsr ^ stnrvein«
»nsmnoben.

2n bnden in äen ^ potbsksn , vrognen - n. Loloniniverendsnainngen.
^o niobt erbältlib , venäe m»n sieb äirskt an ilsn Oenernlvertretsr :

Oollkr . Ooppvll , llvitdrouu » .

Gefasde«
wurde 1 Säckchen mit Pferdezahn-
«at - ; dasselbe kann iuder Sxp.d.Bl.
abgeholt werden.

Nagold.

Monats-
Versammlung,
Donnerstag , 12. Mai,

/.» Uhr t« Lokal.
Der Vorstand.

fisgolö.
Brinoe mein  reichhaltiges Lager

iu

eißweinen
sowie « einen selbstgrbranuteu

Frucht - und Zwetschgen-

Branntwein
iu empfehlende Erinnerung

MI>. Hm,
Nagold.

Irislöt Eier
«it gelbem Dotter

empfiehlt zu« Einmacheu
Maria Keppler.
Nagold.

WeiKm DUNggips
von Gültstein hat vorrätig

Christ . Schno « (Insel).
Einmal gebrauchte

Hopfenstangen
zu Bauwpsähleu geeignet, sowie

Zannstecke«
gesägt oder ruud , hat billig abzu¬
geben der Obige.

Isahrpkan
der ik. Württ . Eisenbahnen

«tt Anschlüssen
Sommerdienst 1SVS.

Preis 20 Pfg.
Vorrätig iu der

Es . HV Lnlsvw ' goliev
LaedliälK ., Angalck.

Krosse

-Merle
rn vmiit«»

Vökl»l«riiii!nch«im! in iitaitxnrt.

riekung 2?'S °L
slstä OsI6eevvinne
LLL2 okne / ebriuAiNsrk

i »W
Hauptgewinne ivark:

20000
6000
2000

lsean —>3Lose ^ l2.—

«mpöeklt ili« Oensrslsxsutur

^ . 8edMicktzrt , 8t«ttx »rt
lNsrktstrssse b

M sovis LÜS .̂os-Vsl tinukssleltorr. W

L
Z
«L

s
s«

-s .

>b.,
VL

oys

uw
SL-» --

S

Landwirtschaftl. Bezirksverein.
Wiedereröffnung der Jungvieh - und Aohtenweide

in Mnlerschwandorf.
Die Herren Landwirte des Bezirk; werde» zu der am

Gamstag , de« SS . d. Mts . , vorm. 8 Uhr
ftattfindenbe » Wiedereröffnung der Jnagdirh - «nd

Fohlenweide des Verein - in Unterschwandorf
hiemit freuvdltchst eiugelsdeu.

Der Anftried des Jungviehs und der Fohlen beginnt vor « . 8 Uhr.
Die Fohlen « üffen mit guten, starken Halftern uud gutem Avbiude»

material versehen sein.
Bei dem guten Stand der Weide können in diese « Jaho

noch Lv Niude « « ehr a» fgen»« « e» werden.
Die Herren Landwirte werden deshalb dringend aufgefordert , schöne,

besonders zur Zucht geeignet« Rinder auf die Weide zu bringen uud
Au« eld»ugen iu Bälde eiuzuseudeu.

Ans  die Weide wird ei « 14 Monate alter,
UM " fprnngfähiger Farre « gesucht . " GvL

Anträge wollen in Bälde au Herrn OberamtStterarzt Metzger
in Nagold gerichtet werden.

Die Herren Ort - vorfteher de - Bezirk - werde « ersucht,
dir Landwirte ihrer Gemeinden auf Vorstehendes noch besonders hiu-
zuweiseu uud dieselben zur Anmeldung ihrer Tiere zu bestim» rn.

Ragvld , den 12. Mai 1909.
Der Bereiusvorstaud:

Reo.-Rat Ritter.

Linlsckung
21111 » 4 Iii i ^ ti » i » « t » ^

SM krettsg , cten 14 . <t . Mts . ,
advnck » von 8 Kllir r»i»

im . . Lamm " in Lbvausen.

ZilnxoLÄ , den 12 . Mai 1909.

Für die vielen Beweise herzlicher!
Teilnahme an dem Hinscheiden unserer!
lieben , unvergeßlichen Mutter

frsu Xkltksi'ills l-stirs
LnnstmLllvr » Wlt « e,

!für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
!von hier und auswärts , sowie für den erhebenden Gesang
des Liederkranzes und die zahlreichen Blumenspenden
sagen den innigsten Dank

äis trMMM MMIiedMii.

Nagold.
HV« Im »»»»K8 v«r» » ck«rii » K

11 t » ^ « « li » lt ?O^ ii »K»1 < I » I » i » Kr
Teile meiner werten KuidsÄaft « it , daß ich nua

im Hause des Herrn Bäck nmeister Moser wohue uud meine
Werkstatt fih im Hause drS Herrru Christian Harr,
Seifensieders , befindet.

Empfehle « ich zugleichi« Aufertigen von « Übelgeschirr
und Reparaturen.

üottlieb Müller , » « « » -»« ist « »

M>

AMk drmllm mi >SW«
für Darfek enskaffen -Wereine

und Wotkereien
empfiehlt_ « . « . Zaiser.  ^

Asthma(Mmt).
durch die so lästige» Bronchtal-
katarrhe verursacht, sowie qnälen
der Hnste « fiude» schnelle uud
stchere Linderung heim Gebrauch vou
Dr . Liudenweyer - Gal « - -
Bond »« - . Iu Schachtel» t ^ t l —
bei « oud. H . Lang , Nagold , i.
Wildberg : « . Franer . I . D.

Unterjettinge ».
Wegen Ableben meines Raune-

setze ich eine bereits noch ganz neue

Näh Maschine
(System „Pfaff ") dem » erkauf aus.

Christine Schimpf,
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